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Abounements⸗Preis in Lodz: 


jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 
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Die Juſertions gebühren 


betragen 
Für Auswärtige mit Zufendung vermittelft $ pro Petit- Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
jährlich 5 Rub.; h iiblich 2 Nb K N Beter N 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich \ Im Ausland ö 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Ab ents r 0 N 1. 8 — 
15 Ge an age nl 8 werden nur Jahrgang. H übernehmen Inſertionsarfträge ſämmiliche Annoncenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: D Redaktionen. Expedition 


Dieuſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 
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Aogannckiit Topoaosoit Marnerparp 
OÖBABINETB B nee cb Bie uro 26 Ceuta, (8 ÜKTA6PR) 
1872 r. T. ©. BO BTOPHHKB BB 12 urcoBt yrpa mepeAs sa- 
Hieb Toporcroä Paryunmı mponssoxursca GATE Hayernhle 
ToprA na Hpo ay PAsHEIXBb Bemeh, sanzrhrp Ha Horanreirz 
HEAXOHÄMONE, z 

T. Jones, 18 (30 Cenraöpa) 1872 r. 
Opesmaents Tayögopnenb. 
Cekperapp: EpnIIb. 


Jorsunckili , TopononOH Marncerparz 
upuraauer® IP. AoH an BTEnenB NEPhHmHNB BB I. Ho y- 
roxim cero 1872 roa KBAPTUpHBIÄ ocroff kak panne U Apy- 
rie Boehnbre rouhbmenig, doCH C KBHTAHMIAMU 3AKONMO Ho- 
CHHABTEIBCTBOBAHHEIMH ADI BY J[OISHHCKYIO ropo HCR 
Kaccy ga lonyuenienr cibRyenaro Boskharpakzenig. 

T. Hosp, 16 (28) Cehraspa 1872 r. 
Ipesn aer Tay6BOpnel5. 
Cenperapp: Tpefinx B. 


Inland. 


— Der „Reg.⸗Anz.“ veröffentlicht folgenden Allerhöch⸗ 
ſten Befehl an den 9 Senat: ’ 


„Da wir aus den Uns berichteten 1 erſehen haben, 


daß die Fälle abſichtlicher und unabſichtlicher Beſchädigungen an 
Eiſenbahnen durch Aufreißen der Schienen und daburch, daß an⸗ 
derweitige Gegenſtände auf dieſelben gelegt werden, ſich nicht nur 
ihrer Zahl nach nicht vermindert, ſondern beſtändig und bedeutend 
vermehrt haben, fo haben Wir es für nöthig gefunden, den Ger 
neral⸗Adjutanten Lewaſchow, ſowie die Vexweſer der Miniſterien 
des Innern, der Juſtiz und der Wegekommunikation damit zu be⸗ 
auftragen, Unterſuchungen über die Gründe dieſer ſo traurigen Er⸗ 
ſcheinungen anzuſtellen und Uns 1 ihre Erwägungen zur Er⸗ 
greifung von adminiſtrativen und legislativen Maßregeln vorzule⸗ 
gen, welche zu unverzüglicher Einſtellung des bemerkten Uebels noth⸗ 
wendig ſind. N 

Indem Wir uns jedoch nicht auf dieſe Präſerpativ⸗Maßre⸗ 
125 allein beſchränken, welche einige Zeit erfordert, befehlen Wir 
ür jetzt dem Juſtizminiſter, unverzüglich die von ihm abhängigen 
Maßregeln zu treffen zur Führung aller Unterſuchungs⸗ und Ge⸗ 
richtsverhandlungen, welche ſich auf die obengenannten Verbrechen 
beziehen, außer der Reihe, zu ihrer möglichſt ſchnellen Beendigug 
und Entſcheidung, und dem Miniſter der Wegekommunikation un⸗ 
verzüglich dafür zu ſorgen, daß, wo es nöthig iſt, der Perſonalbe⸗ 
ſtand der Eiſenbahnwächter vergrößert werde, daß dieſelben durch 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kentniß, daß am 26 Sept. (8. Oktober) l. 
J. nämlich am Dienſtag um 12 Uhr Mittags vor dem hieſigen 
Magiſtratsgebäude verſchiedene Gegenſtände, welche wegen rückſtän⸗ 
diger Abgaben gepfändet wurden, öffentlich verſteigert werden. 
Lodz, den 18. (30) Sep. 1872. N 
Bräfident: Taubworcel. 
Sekretär: Jerin. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
Diejenigen Hausbeſitzer welche im I Halbjahre 1872 Eins 
quartierung hatlen, oder andere Räumlichkeiten fürs' Militär lie⸗ 
ferten, werden aufgefordert, mit den vorſchriftsmäßig beſcheinigten 
Quittungen, wegen Empfangnahme der ihnen zukommenden Ge— 
bühr, in der bieſtgen Stadkaſſe zu erſcheinen. 
Lodz, den 16. (28.) September 1872. 
f Präſident: Taubworzel. 
Sekretär Gräulich. 


die bezüglichen Eiſenbahnverwaltungen mit Inſtruktionen verſehen 
werden, und daß nöthigenfalls auch die auf Privatbahnen dienenden 
Perſonen, auch ſolche, denen nicht die direkte, ſondern die höhere 
Aufficht betreffs genauer Verwaltung ihrer Bahn obliegt, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. ö 

Der Dirigirende Senat wird 
lung rufe dene Anordnungen zu treffen.“ ö 

Auf dem Original iſt von Seiner Majeſtät Eigener Hand 
geſchrieben; 


Den 7. September 1872.“ 


—= (Zur Trunkſucht) entnehmen wir der „Ruſſiſchen 
Welt“ folgenden Bericht; „ 

„Eine ſolche Menge Betrunkener, wie wir ihr am 8. Sep⸗ 
tember, dem Feiertage der Geburt der heiligen Mutter Gottes be⸗ 
gegneten, entfinnen wir uns entſchieden nicht, je gefehen zu haben. 
Die Trunkſucht in der Hauptſtadt wächſt 1 ich von Jahr 
zu Jahr, und nicht ſelten ſieht man jetzt kaum ſechszehnjährige jun. 
ge Leute vollſtändig betrunken, was doch früher nicht zu bemerken 


war.“ — 1 a 
Nachdem der Berichterſtatter über die Menge Betrunkener 
geſprochen, die ſich am Abend des genannten Tages auf dem Newsky⸗ 
fp er n und einen beſonders genau geſchildert hat, 
ährt er fort: st: 
I 4 5 find alle jene wohlthätigen Mäßigkeitsvereine hinge⸗ 
kommen, von deren Beſtehen zur Zeit der Branntweinspacht ſo viel 
geſchrieben wurde? Von dieſen ſtillen Wohlthätern des Volks, 


nicht verfehlen, die zur Erfül⸗ 


„Alexander. N 


welche damals gegen die Trunkſucht kämpften, indem fie an den 
gemeinen Mann Broſchüren religtöſen Inhalts vertheilten, die 
hauptſächlich alle die ſchädlichen Folgen der Trunkſucht darlegten — 
von ihnen iſt nichts mehr zu höten.“ N 

„Die Geiſtlichkeit könnte in ihren Predigten einen ungeheuren 
Einfluß auf die Siltlichkeit des Volkes ausüben, doch fie hält ſich 
an das Wort „es iſt ſchwer, wider den Stachel zu löcken“ und — 
ſchweigt. Und auch The a ſtad | 
den Vorleſungen für das Volk, die ſicher viel zur ſittlichen Bildung 
deſſelben beizutragen im Stande wären, beſchränken ſich auf hiſto⸗ 

iſche Erzählungen, oder handeln „vom Leben der Thiere“, oder „vom 
Wallfiſch“ insbeſondere.“ 

„Kenntniſſe jeder Art ſind ja ohne Frage für den Menſchen 
von Nutzen, aber ſich ſelbſt und das, was um uns vorgeht, zu ken⸗ 
nen, iſt doch noch unvergleichlich nützlicher, als die Kenntniß der 
obengenannten Dinge * 

„Zur Hebung des Volkslebens etwas beizutragen, liegt augen⸗ 
ſcheinlich Niemandem am Herzen; es iſt vielmehr vollſtändig ſeiner 
zügelloſen Leidenſchaft überlaſſen und wird in dieſer Einöde von 
Trunkſucht und Sittenloſigkeit zu Grunde gehen!“ 

„Alles dieſes veranlaßte uns, einige Tage auf der deutſchen 
Sſarakowſchen Kolonie, welche 12 Werft von St. Petersburg ent⸗ 
fernt am Ufer der Newa liegt, zuzubringen, — und wir erſtaun⸗ 
ten über dieſe Orduung, Wohlhabenheit und verſtändige deutſche 
Thätigkeit in Allem. Wenn auch von Holz, ſo find die Häuſer doch be⸗ 
quem und wohnlich eingerichtet; die Zimmer, welche mit den Fen⸗ 
ſtern zur Straße gehen, werden für den Sommer vermiethet; die 
Wirthe haben ihre beſondere Wohnungen auf dem Hofe. Thut man 
einen Blick in die Hauswirthſchaft, fo findet man volle Schüffeln. 
Die Pferde find kraͤftig, gut genährt, ihr e iſt in beſter Ord⸗ 
nung; in jeder Wirthſchaft ſind mehrere übe, überall herrſcht 
Reinlichkeit und Sauberkeit: vor jedem Haufe befindet ſich ein 
Zaum; aus allem ſpricht Glück und Wohlhabenheit. Man will 
kaum glauben, daß man in Rußland, in der Umgegend von St. 
Petersburg ſich befindet; mau glaubt ſich au die ſtillen Ufer des 
Rheins oder in irgend ein Eckchen Deutſchlands verſetzt. Und es 
geht ſoweit, daß es in der ganzen Kolonie, die ſich weiter als drei 
Werſt hinzieht, keine Schenke, keinen Trakteur, ja keine Bierbude 
giebt; i aber haben ſie dort eine ſchöne, aus Steinen 
erbaute lutheriſche Kirche, und neben ihr eine Schule für 225 
Kinder beider Geſchlechter. Auch eine Bibliothek iſt vorhanden 

mit 200 Büchern, meiſt ökonomiſchen Juhalts für die Etwachſenen, für 
die Kinder religiöfe und moraliſche Erzählungen. Für das Entnehmen 
von Büchern hat man nicht mehr als einen Kopeken wöchentlich zu 
zahlen. Der Ort hat ſeine eigene Vewaltung, ſein eigenes Ge⸗ 
richt; von Mord und Diebſtahl hört man dort nichts. Wohl aber 
hat die Kolonie ihr Vorrathsmagazin und ihre eigenen an drei 
verſchiedeuen Stellen vertheilten Feuerſpritzen. Vor jedem Haufe 
ſind hölzerne Sitze für Fußgänger hergeſtellt, und die eine Seite 
des Weges iſt mit Feldſteinen gepflaſtert. Die Straße hat man 
in ihrer ganzen Länge von drei Werft mit Bäumen bepflanzt und 
dient dieſe herrliche Allee zum Spazierengehen und zum Erholungs⸗ 
ort für die Bewohner.“ 

„Ueberhaupt erblickt man in Allem eine verſtändige Ordnung 
und gute europäiſche Einrichtungen.“ 

„Wollen wir jetzt einen Blick auf das auf dem gegenüberlie⸗ 
genden Ufer befindliche ruſſiſche Dorf werfen.“ 

„Von dem Wunſche getrieben, uns mit der Lebensweiſe der 
ruſſiſchen Bauern bekannt zu machen, um dieſelbe mit dem Leben 
der Koloniſten vergleichen zu können, fuhren wir in einem Boote 
über die Newa zum Dorfe Rybatzkoje und das 1 was ſich unſe⸗ 
ren Blicken präfentirte, war hart an der Anlangeftelle — eine 
Schenke.“ 

„Es war ein Feiertag und, ungeachtet des frühen Morgens, 

trieb ſich bei der Schenke ſchon eine Meuge Volks umher, das 
mit Geſchrei, Streit und Singen die warmen Strahlen der auf⸗ 
gehenden Sonne erwartete.“ 
Aus der Schenke kam ein bereits vollſtändig Betrunkener 
heraus, ohne Hut, nur mit einem ſchmutzigen Hemde bekleidet, an 
einem Fuß hatte er einen Baſtſchuh, der andere war nackt. Es 
war augenſcheinlich ein Einwohner des Dorfes und einer der regel⸗ 
mäßigen und eifrigſten Beſucher jenes Hauſes.“ 

„Bei unſerem Weitergehen auf der Chauſſee, zu deren bei- 
den Seiten das Dorf liegt, wollten wir gern einige beſondere Züge 
des bäuerlichen Lebens kennen lernen; doch unſere beobachtenden 
Blicke fieleu nicht ſelten auf lockende Aushängeſchilder: Wein⸗ 
handlung, Verkauf von Geträuken außer dem Hauſe, Trakteur, 
Bierbude.“ 

„Was ſoll man auch bei einer ſolchen Umgebung von den Bes 


die in allen Theilen der Hauptſtadt ftattfindenz ' 


wohnern des Dorfes erwarten! Sie ſind um ringt von einem 
Haufen derartiger verderbenbringenden Lokale, und kommen ſie aus 
der Stadt zurück, ſo bleibt ihr verdienter Arbeitslo hu in denſelbeu, 
und ihre Weiber und Kinder, wie es nicht anders zu erwarten, dar⸗ 
ben und hungern! Bon Hauswpirthſchaft und wohlgeordneten Fa⸗ 
Be kann gar nicht die Rede ſein. Ueber das Des 
ftehen einer Schule und irgend auderer nützlicher Juſtitute konn⸗ 
ten wir von Niemand etwas erfahren, da wir denjenigen, den wir 
ſehen wollten, wegen des Feiertage nicht zu Haufe fanden.“ 

— Die „Börſe“ bringt in ihrer Nr. 111 einen Auszug ans 
den detaillirten Verzeichniſſen des Exports und Im⸗ 
ports Rußlands für die erſte Hälfte des Jahres 1872 und 
begleitet denſelben mit ihren Benterkungen. Den letzteren entneh⸗ 
men wir, daß einer der wichtigſten Gegenſtände des Exports, näm⸗ 
lich Korn, im Vergleich zum Vorjahre einen bedeutenden Ausfall 
aufweiſt. Gegenüber den 11,738,854 Tſchetwert des erſten Halb- 
jahrs 1871 ſtehen nur 6,927,011 Tſchetwert des Exports von 
1872. Jusbeſoudere iſt es der Artikel Hafer, deſſen Export von 
3,338,110 Tſchetwert auf 319,194 geſunken. Dieſe Abnah⸗ 
me des Exports findet, wie die „Börſe“ meint, ihre natürliche Er⸗ 
klärung in dem Aufhören der Nachfrage für Militärbedürfniße. 
(Unſerer Anſicht nach dürften jedoch noch andere Umſtände, wie 
nämlich die ungenügende Ernte des Vorjahres in einem großen Thei⸗ 
le des Reichs, ſowie die Vorrätht, welche das Ausland mit Rück⸗ 
ſicht auf eine längere Dauer des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in zu 
großartigem Maßſtabe bezogen hatte, von weſentlichem Einfluß ge⸗ 
weſen ſein. d. R.) Der größte Ausfall trifft den Rigaſchen Ha- 
feu, aus welchen im erſten Halbjahr 1871 über 1½ Millionen, 
im erſten Halbjahr 1872 aber nur 9296 Tſchetwert Hafer aus⸗ 
geführt wurden. Dieſer Umſtand iſt auch die Urſache der ungün⸗ 
ſtigen Betriebs⸗Reſultate der nach Riga führenden Eiſen bahnen 
geweſen. Nächſt dem Korue iſt es der Flachs welcher einen bedeu⸗ 
tenden Ausfall im Export aufweiſt, und auch dieſer Ausfall trifft 
vorzugsweiſe den Rigaſchen Hafen, aus dem die Ausfuhr von 1'/, 
Millionen Pud auf 601,000 gefallen, und demnächſt St. Peters⸗ 
burg mit Kronſtadt, wo dieſelbe von 723,000 Pud auf 469,000 
geſunken. 

Beachtung verdient auch das Sinken des Exports von Spi 
ritud und Branntwein (von 386,470 auf 204,169 Bud), wobei 
noch bemerkenswerth iſt, daß dieſer Artikel den bisherigen Land weg 
faſt gänzlich verlaſſen und den Seeweg aufgeſucht hat. So ſind 
and St. Petersburg, von wo im Vorjahr gar kein Spiritus und 
Branntwein ausgeführt worden, in dieſem Jahre 15,069, aus Ri⸗ 
ga 42,000 (gegen 3000 des Vorjahrs) und aus den kkeineren Hä 
fen 69,000 Pud (gegen 6000 des Vorjahr) exportirt worden; 
dagegen iſt die Ausfuhr über die Alexandrowſche nud die Soſno⸗ 
witzſche Land⸗Tamoſhnen von 85,000 auf Null und über die klei⸗ 
neren Laud-Tamoſhnen von 214, 000 auf 5600 Bud geſunken. 
Endlich iſt beachtenswerth, daß die Ausfuhr von Eiſen im erſten 
Halbjahr 1872 abgenommen ungeachtet deſſen, daß die Eiſen⸗Preiſe im 
Auslande bedeutend geſtiegen. Nach der im, Torgowy Sbornik“ enthal— 
tenen Berechnungeiſt der Werth der in der erſten Hälfte dieſes Jahres 
exportirteu Waaxen um 25 Millionen geringer, als der des Exports 
des erſten Halbjahrs 1871. Eine nennenswerthe Zunahme des 
Exports weiſen nur folgende Artikel auf: Mehl, Hanf, Wolle, 
Nuſtholz, Tabak, Talg, Knochen, Häute, Stricke und Taue, Delz- 


werk u. a. Eine Zunahme des Imports fällt auf Rohzucker, Kan⸗ 


tonthee, Baumöl, Wein, Tabak, Baumwollengaru, Farbeyölzer, Its 
digo, Petroleum, Zinn, Seide, Maſchinen, Baumwollen-, Wollen: 
und Seiden⸗Fabrikate Eine Abnahme des Imports dagegen wei⸗ 
ſen nachſtehende Waaren auf: Eiſen, Gußeiſen, Steinkohlen, Baum⸗ 
wolle, Kaffee, Salz, Wollengarn, Soda u. a. 

= In Tobolsk fiel nach kaltem Herbſtwetter am 24. Aus 
guſt Schnee; in einigen umliegenden Dörfern fand ſogar ein ftars 
ker Schneefall au demſelben Tage ſtatt.“ 

— Die Ernte-Erträge im Gouvernement Wilna find ſehr 

verſchieden ausgefallen; die Reſultate des zur Probe vorgenomme⸗ 
nen Ausdreſchens waren ſtellenweiſe mittelmäßig, ſtellenweiſe 
ganz unbefriedigend. Die Heuernte iſt im gauzen Gouvernement 
eine dürftige geweſen. 
Ein Korreſpondent der „Börſ.-Zig.“ aus dem Gonvernement 
Niſhuy⸗Nowgorod berichtet, daß der Gewinn von 40,000 
R., welcher bei der Ziehung vom 1. Juli d. auf das Billet der 
erſten inneren Anleihe Serie 19,830 Nr. 30 gefallen, dem Sohne 
eines dortigen handeltreibenden Bauern zu Theil geworden iſt, 
dieſer jedoch ſich nicht lauge des Beſitze des Geldes zu erfreuen 
gehabt, da er gleich nach ſeiner Rückkehr aus Kaſan, woſelbſt er 
das Geld gehoben, an den Folgen des unmäßigen Genuſſes von Spi⸗ 
rituoſen, denen ex ſich in der erſten Freude über den Gewinn hin⸗ 
gegeben, erkrankte und verſtarb. as, 


Wolitiſche Nachrichten. 


— 


— Die große Politik hat neue Anregung von Wien aus 
empfangen durch die vom Grafen Andraſſy in den Delegationen 
gegebenen Auseinanderſetzungen über die politiſche Lage, ſowie durch 
das 10 erſchienene öſterreichiſche Rothbuch. Die vom Tele- 
graphen übermittelten Worte des öſterreichiſch⸗ungariſchen Mini⸗ 
ſters vor der öſterrechiſchen Delegation find zugleich die erſte offi⸗ 
zielle Kundgebung über die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Ber⸗ 
lin und gewinnen für uns in einem Paſſus ein ganz ſpezielles In⸗ 
tereſſe, Der bei der Monarchen⸗Zuſammenkunft in Berlin ſtatt⸗ 
gehabte Meinungsaustauſch habe auch die erfreuliche Wahrneh⸗ 
mung geboten, fo ſoll Andraſſy geſagt haben, daß gewiſſe panfla- 
viſtiſche Tendenzen in den maßgebenden Kreiſen Rußlands keine 
Unterſtützung finden, ſo daß bei der vertrauensvollen Abwägung 
der gegenſeitigen Jutereſſen auch die gegenſeitige Auffaſſung eine 
vertrauenerregende genannt werden könne. 

Ueber das Rothbuch faßt die „Neue Freie Preſſe“ ihr Ur⸗ 
theil dahin zuſammen, daß Graf Andraſſy nach dem geflügelten 

orte Bismarcks etwas „Uẽnſchädliches“ zuſammengeſtellt habe. 
Die bedeutſamſte aller Depeſchen findet ſie in dem Abſchnitt üder 
die orientaliſchen Angelegenheiten verſteckt. Es handelt ſich um 


Inserata. 
Meldowano do wyjazdu: 
N. Mandelzweig, kup. dnia 20 Wrzes. (2 Paz.) 1872. 
Eine Nachtkarte, ausge ſtellt auf Herrn Walentin Borowicki 
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche auf 
dem hieſigen Magiſtrats⸗Amte gefälligſt abgeben zu wollen. 


Sichel 


Cassia fistula, Benzin 
ftets auf Lager und verkauft billigſt 
M. K. Kachelski. 


vd Damen welche das 
der Damen⸗Kleider nach Centimetre⸗Maß erlernen wollen, kön⸗ 
nen bei mir in 8 Lektionen daſſelbe erlernen. Perſonen welche 
auch keine Aufangsgründe in der Schneiderei beſitzen können 
ſchon nach 8 Lektionen ſelbſt zuſchueiden. N 

Das Honorar für den Curſus, nämlich 8 Lektionen, beträgt 
Rbl. 4. Näheres im Haufe des Herrn Jarocinſki in der 2⸗ter 
Etage. . Zaleska. 

Ein leiſtungsfähiges Woll⸗Geſchäfi in Verviers 
ſucht einen erfahrenen tüchtigen 


Vertreter 


mit ſolider Kundſchaft. Gute Referenzen unerläßlich. Man würde 

einem gut ſituirten Agentur⸗Geſchäfte, welches das Delcredere über⸗ 

nehmen könnte, gerne den Vorzug geben. N f 
Adreſſen befördert sub. U. 6142, die Annoncen-Expedktion 


von Rudolf Mosse in Berlin. 


Gummi Galloſchen 


beſter Qualität bei 


friſch 


Luise Berkenkamp. 


Damen, 


welche in der Schneiderei tüchtig find, finden Anſtellung. Wo? 
ſagt die Epx. d. Bl. N 


Laden ⸗ 


ſtehen billig zu verkaufen, und ſofort abzunehmen 


Verſchiedene 


bei 


Konſtant. Straße N. 318. 


chränke & Tiſche 


Robert Döring f 


wenige Zeilen, in denen der neue Vertreter Oeſterreichs in Konſtan⸗ 
tinopel, Graf Ludolf, über feine erſte Beſprechung mit den bei⸗ 
den Inn Würdenträgern des osmaniſchen Reichs, dem Großve⸗ 
zier und dem Miniſter des Aeußern, Serber Paſchn, be richtet. In 
der betreffenden Depeſche vom 16. Februar kommen die Worte 
vor ; „Server Pascha hat mir bei der Unterredung als eine für 
uns „erfreuliche Sache“ mitgetheilt, daß die hieſige deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wiederholt der Pforte die Nothwendigkeit empfohlen ha⸗ 
be, mit Oeſterreich⸗Ungarn ein gutes Einvernehmen zu pflegen.“ Es 
zeigt weder von Takt noch von politiſcher Einſicht, wenn das Wie⸗ 
ner Batt, welches die Politik der gegenwärtigen öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung im Allgemeinen unterſtützen will, dieſer Depeſche den mö⸗ 
glichſt feindlichen Sinn gegen Rußland unterzulegen bemüht iſt in 
einem Augenblick, wo die Monarchen⸗Znſammenkunft eine neue und 
wie von den Oeſterreichern ſelbſt mit Genugthuung auerkannt wird, 
befriedigende politiſche Situation bekundet und bekräftigt hat. Die 
N. Fr. Pr.“ macht aus dem „Unſchädlichen“ des Grafen Andraſſy 
ein Schädliches, welches fich von der oben erwähnten Mittheilung 
von der öſterreichiſchen Delegation in häßliſcher Weiſe abhebt. 
„Nr. Pr.“ 


— U— —— 


Zur Erleichterung der weit wohnenden Bürger liegt bei Hr. 
C. W. Gehlig eine Liſte zum Sammeln der Unterſchriften in Be⸗ 
treff des Kaſernenbaues, vor. 


Inſerate 


Zur Abreiſe gemeldet: 
N. Mandelzweig, Kauf. den 20 Sep. (2 Okto.) 1872. 


raturheilanſtalt 
Sapenhof 
N 19 «u 
Herbst u. Winterkuren 


beſonders geeignet für 
Rheumatismus, Katarrhaliche Berdau- 
ungsleiden, Bleichſucht und veraltete 


Syphilis. | 
Dr. med. Bosse. 


— — ————————— non ser at EEE CHEDaAE I open ET ERBATEED 

In der Kanzlei des Gemeinde Woften in Bruß werden am 
26 Sep. (8 Oktober) l. J. um 10 Uhr Morgens verſchiedene 
Schloſſer werkzeuge, ö 


Stahl und Eiſe 


öffentlich verſteigert werden. N 


1 Zur⸗Beachtung! 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein 
WAARENI ACER 
zur jetzigen Saiſon mit den entſprechenden modernſten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen, ganz⸗ und halbwollenen Damenkleiderſtoffen in 
allen Gattungen und Farben vollſtändig aſſortirt habe. Unter ver⸗ 
ſchiedenen anderen Artikeln, empfehle ich zu den bikligſten Preis 
je: Alpaka, und Camlotte ſchwarze und weiße von 27 
bis 75 Kop. pr. Elle, Cattune aus verſchiedenen Fabriken, als 
lerhand Weißwaaren auch Schirting von 10 bis 21 Kop. 
pro Elle die feinſten Flanelle in allen Farben und Muſtern, 
Leinwand aus der berühmten M. Wilner'ſchen Fabrik, leichte 
und ſchwere wollene Tücher auch Angora-Tücher, bedruckte erht- 
farbige Batiſt⸗Taſchentücher Gardinen aller Art, Handtücher ver⸗ 
ſchiedener Gattung, wollene Damaſt⸗ und Rips⸗Möbelſtoffe, wollen⸗ 
und baumwollen⸗Pique, Bett⸗ und Tiſchdecken, echtfarbige Schür⸗ 


zenzeuge wattirte Steppdecken engliſche bunte und weiße Herren⸗ 


Weſtenſtoffe, und feinfte wollene einfache und baſchlikartige Damen⸗ 
Schawls. 5 
ö = B. Kempner, 

Ringplatz im Hauſe Neufeld Nr. 7. 


Den geehrten Herren Abonnenten für 


Zeitschriften und Lieferungswerke 


BUCHHÄNDLUNG 
F., Hösck, in Warschau 


des 
die ergebene Nachricht, daß dieſelbe auf für das nächſte 1873 Jahr 
ſämmtliche Zeitſchriften und Lieferungswerke, auf dem 
bisherigen hoͤchſt bequemen Wege der Colportage expediren 
wird. 


Für Lodz und die benachbarten Städte bin ich in Folge 
ſehr geregelter Verbindungen im Stande ſämmtliche Zeitſchriften 
gleichzeitig wie in Warſchan _ 
und zu denſelben billigen Preiſen franco zu liefern. 

Von den im Detober begiuneuden Zeitſchrif⸗ 
ten find folgende durch obige Buchhandlung zu beziehen 

Aus Allen e Jährlich 12 Hefte 

olzſchnitten pro Heft 35 Kop. 
8 Buch fü Aue Jährlich 25 Hefte mit Holzſchn. u. 3 
Stahlſtich⸗Prämien à Heft 12 Kop. 1 

Buch der Welt. Jähr. 17 Heft m. Holzſch. u. Stahl⸗ 
ſtich Präm. à Heft 22 ½ Kop. 

Bunte Welt. Neue Zeitſchrift Illuſtrir. Volksblatt v. 
Uhland. Jährl. 16 Hefte m. Holzſch. u. Stahlſtich Präm. pro 
Heft 22 ½ Kop. 

Daheim. Jährl. 18 Hefte m. Holzſch. pro Heft 18 Kop. 

Familien⸗ZJeitung⸗ Allgemeine. Jährl. 18 Hefte m. 
Holzſch. u. 3 Pracht⸗Prämien u. Stahlſtich pro Heft 22 ½ Kop. 

Hausfreund von Wachenhuſen. Jähr. 16 Hefte m. Holzſch. 
u. Stahlſtich Präm. pro Heft 22 ½ Kop. 

eues Blatt. Jährlich 26 Hefte m. Holzſch., Chromo⸗ 
Litograph. u. Stahlſtichen pro Heft 18 ½ Kop. 

Neuzeit (Die). Höchſt intereſſante Auswahl von Ro⸗ 
manen u. Novellen. Erſcheint in Wöchentlichen Heften. Jährlich 
52 Hefte u. 12 Prämien zur Auswahl pro Heft 14 Kop. 

Omnibus. Jährlich 18 Hefte m. Stahlſtich Präm. pro 
Heft 18 Kop. 

Ueber Land und Meer. Jährl. 26 Hefte m. Holz⸗ 
ſchnitten und Pracht Prämie „Lotte“ von Kaulbach pro Heft 
22½ Kop. N 

Illuſtrirte Welt. Jährlich 18 Hefte m. Holzſch. und 
Prachtprämie wie bei Ueber Land und Meer. 

Zu Hauſe. Jährlich 18 Hefte m. Holzſch. pro. Heft 18 
Kop., und Stahlſtich⸗Prämie pro Heft 13 ½ Kop. 

Ferner ſolche welche nur Quartaliter zu beziehen find als: 

Modenwelt. Jährl. 2. Rub. 30 Kop. — Der praktiſche 
Maſchinencanſtrukteur, Jährlich Rub. 9 Kop. 60.—Romanzei⸗ 
tung, Jährlich 5 Rub. 40 Kop.,— Roman⸗Magazin des 
Auslandes, Jährlich 5 Rub. 80 Kop. 

Außer obengenannten können durch die Buchhandlung ſämmt⸗ 
liche Deutſche, Franzöſiſche, Engliſche und Polniſche Zeitſchriften 
und Werke bezogen werden. Ausſührliche Cataloge ſtehen auf Ver⸗ 
langen franco zu Dienſten. 

Von Werken welche auf dem Wege der Colportage 
reſp. wo dieſelben Heftweiſe bezahlt werden können ſind nach⸗ 
ſtehende als höchſt intereſſant zu erwähnen. 

Buch der Erfindungen, pro Heft 20 Kop. —Balbi's 
Erdbeſchreibung, pro Heft 25 Kop. — Doré⸗Bibel, pro 
Heft 50 Kop, —FJürſt Draht: Bibel für Israeliten, pro 
Heft 30 Kop., —Göthe's Werke Ausg. m. Kupferſtich pro 
Heft 16 Kop. —Heine's Werke, pro Heft 20 Kop.,— Meyer's 
Handlexikon, pro Heft 12½ Kop., —-Meher's Großes Con: 
verſationslexikon pro ½ Band 1 Rub. 20 Kop.,—Rot⸗ 
thek Weltgeſchichte pro Heft 16 Kop. Sales neue Ge⸗ 
heimniſſe von Paris pro Heft 12½ Kop. — Saphir's 
Werke pro Heft 20 Kop., —Scheerr, Geſchichte der Litte⸗ 
ratur, pro Heft 32 Koß.,—Spanner's Illuſtrirtes Con⸗ 
verſationslexikon, pro Heft 20 Kop.,—Schloſſer's Welt⸗ 
geſchichte, pro Heft 20 Kop, —Sohr Berghaus Atlas 
d. Geographie, 100 Blättern, pro Heft 30 Kop.— Stieler's 
Atlas b. Geographie, pro Heft 60 Kop., —Temme's Cri⸗ 
minal⸗Bibiothek pro Heft 16 Kop., —Der Praktiſche Techniker 
der Neuzeit pro Heft 25 Kop.,— Kaufmäuniſche Unterrichtsſtunden, 
pro Heft 20 Kop., und viele andere. | 


mit 
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Hazgarenbp H Pexarrops H Tlerepenuure. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend brin⸗ 
ge hiermit die ergebene Anzeige, daß ich alle Arten von 


Damen und 
Herren⸗Schuhmerk 


anfertige und alle derartige Beſtellungen prompt und billig aus⸗ 
führe. Nachdem ich in den größten Fabriken im Auslande als: 
Berlin, Wien, Mainz ect. gearbeitet habe, bin ich im Stande das 
Neueſte und Solideſte zu liefern. 
Auf Verlangen wird auch genähtes Schuhwerk geliefert. 
a R. Milsch, 
Petr. Str. N. 525 Haus des H. Zinſer. 


Anis Oel 
aus diesjährigem Saamen bereitet. für Brennereien und Diſtilla— 
tionen in vorzüglicher Qulität empfiehlt 
M. K. Kachelski. 
Den erſten Transport 


Dampf Dorſch Leberthran 


von diesjährigem Fange direkt unter Garantie der Reinheit eben 
erhalten und empfiehlt den Herren Aezten und Apothekern wie auch 


dem geehrten Publikum 
M. K. Kachelski. 


Dem geehrten Publicum, wie beſonders den Herren Aerzten, 
Chirurgen und Hebamen die ergebene Anzeige, daß ich aus dem 
Auslande eine große Auswahl 


Chirurgischer 
ZINSTRUMENTE 


empfangen habe, nämlich: Trachial Canules, Fontanel Binden 
Mutter Kränze, Solia Pessarien, Bruſt⸗Gläſer, Patent Bruſt⸗ 
Hütchen, Hartgi, Portepierres, Schröpfer Schröpfſchnepper, Ta⸗ 
ſchenthermometer, Patent Zahnkiſſen, Zungenhalter, Stether Coper, 
Hartgi Hyſterophore, Percussions Hämmer, Respirators, Sus⸗ 
pensorien, Gehörröhre, Colpeurinther mit Hahn, Maſtdarmban⸗ 
dagen, Freguson Specula, Clysopompen jo auch verſchiedene an⸗ 
dere Gattungen Spritzen, Germania Milchflaſchen, Milchzieher, 
graue elaſtiſche Leibbindengurte, elaſtiſche F Wadenſtucke 
und noch mehrere andere Artikel welche ich ſämmtlich zu ſoliden 
Preiſen empfehle. 
Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt 
G, Zilke. 


CEine junge Perſon ſucht Stelle als Bonne, Nä⸗ 


therin oder Ladnerin. Adreſſen übernimmt die 
Exp. dieſes DH. 


4000 Stück 


gut gebrannte Brunnen Zie gel ſiud billig abzugeben, Pe⸗ 
702. f 


trikauer⸗Straße Nr. 
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Men Lager in Stickwolle, Perlen, Seide, Muster 
und angefangenen Stickereien iſt zu den bevorſtehen⸗ 

den Weihnachtsarbeiten vollſtändig aſſortirt n. bitte ich um ges 

neigten Zuſpruch. 


L. Berkenkamp. 


Sonntag, den 24. Sept. (6. Olto.) 1872. 
Im „PARA DIESE. 


drcheſter⸗Concert 


von der hieſigen Theaterkapelle. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Kop. 
Hierauf: 


Tanz⸗Kränzchen 


Goedruckt bei J. Deterfige, 


